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DilhrlMsIjllvkuer Tageblatt
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auf das „Tageblatt ", welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint,
nehmen alle Kaiser!. Postämter zum
Preis von Mk. 2,10 ohne Ziistel -

lungsgebühr , sowie die Expedition

zu M . 2,25 frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung , an .

amtlicher
Redaktion u. Expedition : Roon - Ztraße 85.

Anzeigen
nehmen auswärts all « Annoncen «
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die

fünfgespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet.

Publications -Organ für sämmtliche Kaiserliche, Königliche und städtische Behörden, sowie für die Gemeinden Neustadt -Gödens und Bant .
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TageSübersicht .
Berlin , 16 . Novbr . Der Oberpräsident v. Leipziger

war gestern beim Kaiser zur Tafel geladen .
Die Gerüchte von einer kürzeren oder längeren Unter¬

brechung in den Arbeiten des Abgeordnetenhauses bestätigen
sich nicht und werden nachträglich auf die mißverstandene
Aeußerung eines besonders informirt geltenden Abgeordneten
zurückgesührt . Thatsache ist es , daß wichtige Vorlagen
noch nicht abgeschlossen sind , aber dadurch soll die Tvätig »
keit des Haukes , das nach der ersten Etaisberathung in
die Prüfung der nicht an die Budgelcommission verwiesenen
Spcciaiekats eintreten wird , keine andere Unterbrechung
erleiden , als wie sie in dem Geschäftsgänge jeder Session
einzutreken pflegt .

Der Bundesrath stellte heute die Etats der Marine¬
verwaltung , des Reichseisenbahnamts und des Rechnungs
Hofes für die beiden nächsten Etatsjabre fest . Die Be -
rathung der Specialetaks für 1884/85 soll der späteren
prrncrpiellen Beschlußfassung über die Vorlegung auch dk '

zweiten E >ats an den Reichstag nicht präjudiciren .
Die „ Nat . Ztg .

" berichtet : Es ist nicht ohne Interesse ,
festzustellen , daß es uliramontane Organe sind , welche die
Nachricht von einem Besuche des Abg . v . Bennigsen in
V - rzin während des Sommers verbreiten . Es ist auch
wohl nicht ohne Absicht , daß diese Nachricht gerade bei
der Landtagseröfst ung in die Welt gesandt wird . Die

Zähigkeit , mit welcher von ultramontaner Seite immer
wieder auf dies Gerücht zurückgegriffen wird , weist daraus
hin , daß die Verbreiter ihrer Sache nicht sicher sind und
Alles aufbielen , um eine Bestätigung oder Dementirung
zu erlangen , ohne indessen , wie es scheint , viel Aussicht zu
haben , das gewünschte Resultat zu erreichen .

Der Einnahmeausfall , welcher durch die Aufhebung
der vier untersten Stufen der Kiafsensteuer entstehen wird ,
beläuft sich , nach Abmg des dauernden Steuerlasses von
drei Monatsraten , aus 14,9 Millionen Mark . Sollte die

Einnahme aus der Reichsstempelsteuer , welche im laufenden
Etat zu einem ersten Erlaß der vierten und kbeilweise der

fünften Monatsrate verwendet wurde , ganz zur Deckung
dieses Ausfalls herangezogen werden , so würve der Aus¬

fall sich auf 7 bis 8 Millionen Mark ermäßigen .
Tie „ Vossische Zeitung

" bemerkt zu dem auf die

kirchenpolitische Frage bezüglichen Passus der Thronrede :

„Das Wort „ Revision der Maigesetze " , welches die Ulira -

mowanen gern vernommen hätten wird in der Thronrede

nicht ausgesprochen , aber der aus das Verhältniß zwischen
der preußischen Regierung und der Curie bezügliche Passus
klingt den klerikalen Aipwat onen Nicht nngümiia und mit

'stecht ton ! ie si u ore Thronrede daraus berufen , daß der
Staat thatsächlich der Kirche weit entgegenkommt , weiter
vielleicht , als die Interessen des elfteren in allen Punkten
erheischen . "

Aus Soden in Nassau meldet der „ Rhein . Kur .
" , daß

der dortige evangelische Pfarrer Jung einem jungen ,
braven Ehepaar die kirchliche Einsegnung deshalb ver¬
weigert habe , weil der junge Ehemann der freireligiösen
Richtung angehöre . Der frühere Seelsorger der Frau ,
Oecan Wilhelm in Biebrich , hat keinen Anstand genommen ,
den Bund einzusegnen .

Dem Herrenbause ist bereits der Entwurf eines Ge¬
setzes betr . die Zwangsvollstreckung in das unbewegliche
Vermögen oorgeleat worden . Das jetzt geltende Gesetz
vom 4 März 1879 sollte sowohl nach der Absicht der

Regierung , als nach derjenigen des Landtags nur ein
provisorisches sein und lediglich das Ziel verfolgen , das

Verfahren , welches auf den bi « zur Einführung der Reichs¬
justizgesetzgebung bestehenden Landesproceßgesetzen beruhte ,
m' t der elfteren nothdü - ftiq in Einklang zu bringen . Bei
der Berathung jenes Ges . tzes gab da « Abgeordnetenhaus
der Erwartung Ausdruck , daß „die königl . Staatsregi -rung
dem Landtage , wenn möglich schon in der nächsten Session ,
einen Gesetzentwurf vorleqen werde , durch welchen die

Zwangsvollstreckung in das unbewegliche Vermögen , ein¬
schließlich des mit demselben verbundenen Aufgebots - und

Vertbeilungsversahrens , in tbunkchster U - bereinstimmung
für sämmtliche Landestheile neu geordnet werde .

" Dieser
Resolution entspricht d>e gegenwärtige Borlaae . Das neue

Gesetz soll am I . April 1883 in Kraft treten . Eine

wesentliche und allseitig als berechtigt anerkannte Neuerung
enthält der Gesetzentwurf , in so fern bei Zwangsver¬
steigerungen der Zuschlag nur erfolgen soll, wenn das von
Amts wegen festgesetzte Mindestgebot in Höhe der in das

Grundbuch eingetragenen Capiralforderunqen des Klägers
erreicht wird . Damit hört die Möglichkeit auf , daß der

Elgenthümer eines Grundstücks von demselben vertrieben
wird , ohne daß der Zwick des Verkaufs , die Befriedigung
des Klägers , erreicht wird .

Der „ Post " zufolge muß aus dem Gebiet der Schul¬
politik sorgfältig darüver gew iLt w - rden , daß nicht Steine
des Anstoßes einer Verständigung der Regierung mit allen

gemäßigten Elementen im Landtage , n den Weg gelegt
werden . Minister v . Goßler ist , wie die neuerdings an -

geordnete Konfesstonalisirung der Schulen in Frankfurt « . M .
beweist , etwas anderer Ansicht .

Der Reichskanzler hat angeordnet , daß anfangs nächsten
Jahres von den beibeiliaten Behörden ein Bericht über

den Umfang des Gewerbebetriebes der Slovaken erstattet
werde , welche fertige Weißblech - , Eisen - und Zinkblech -,
sowie Drahtbinderwaaren im Umherziehen zum Verkaufe
anbieten . Die Berichte sollen das Jahr 1882 umfassen
und namentlich feststellen , ob der gedachte Hauflrbetrieb zu
Klag n der seßhaften Gewerbetreibenden und Ladenbesitzer
oder des Publikums geführt habe , sowie angeben , wie viel
Bestrafungen respeclive Landesverweisungen betheiligter
Personen verhängt worden sind .

Ein Bericdterstatter meldet der „ N . Pr . Ztg ." : „Durch
die bereits bekannt gewordenen Frühjahrsmoden , welche
von Paris auszugehen pflegen , werden die deutschen
Confeclionäre wahrscheinlich empfindlich geschädigt . Von
Jans ist ein ganz neues Wollengewebe in den Handel
gekommen , welches zu Jaqueltes und U 'verwürfen für
Damen verwandt wird . Neben dem Stoffe selbst werden
natürlich dort auch die dazu von französischen Firmen an «

gefertigten Nebeningredienzien , wie Besätze u . s. w . . ver¬
wendet . Dadurch wird es den deutschen Conf -ctionären
sehr schwer gemacht , den großen Markt , den sie sich im
Auslands errungen , den Franzosen gegenüber zu behaupten .
Bei der großen Bedeutung dieser Branche vnd ihrer Hilfs «
betriebe , wie der Paffementerie , ist der Gedanke auige -

laucht , ob es nicht in solchen Ausnahmesällen möglich
wäre , den Betroffenen unter gewissen Cautelen einen Theil
des von ihnen gezahlten Einfuhrzolles zurückzuersiakten .
Wahrscheinlich wird ein bezüglicher Antrag an den Reichs¬
tag gelangen .

"

Dem „ Schwäb . Merc ." wird aus Metz geschrieben :

„ Unsere Sladt beginnt nun auch in Bezug auf den öffent¬
lichen Gottesdienst nach und nach deutsches Gepräge an¬
zunehmen . Der hiesige Bischof hak nämlich vie dank ns »
werlhe Einrichtung getroffen , daß vom 12 . ab jeden
Sonntag Morgens um 8 Uhr in sämmtlichen Pfarrkirchen
der Siadt Hochamt und deutsche Predigt gehalten wird .
Für die deutichredenden Katholiken bestand außer dem in
der Kathedrale statlfindenden MMärqottesvienst seither
nur das in der St . Clementkirche abgehaltene Hochamt
mit Predigt . Bei dieser Gelegenheit möchten wir einer
erfreul ' chen Aenderung gedenken , welche sowohl in dem
Lehrplan des bischöflichen kleinen Seminars in d - m benach »
» arten Montigny , als auch des hiesigen großen Seminars
eingetreten ist . Es wird nämlich dort dem Deutschen seit
einiger Zeit so viel Aufmerksamkeit gewidmet , daß künftig
sämmiliche der aus deutschem oder gemischtem Sprach »
geb et ? stammenden jungen Geistlichen die Befähigung ,
deutsch zu predigen , zu erlangen im Stande sind . Früher
war ihre Ernebwiq eine einseitig französische , was zur

Schwer geprüft .
Roman von Carl Görlitz .

j« (Nachdruck verboten .)

N I .
Es war ein prachtvolles Waldrevier Thüringen - , dessen

dichtverschlungene Baumwipfel kaum der Sonne und dem
l- freundlichen Tageslichte einen thelweisen Eintritt gestatteten ,

st
' und wo der dem feuchten Untergründe entsprossene Epheu sich

an tausendjährige Eichen hinaufrankte . —

^ Von Zeit zu Zeit di- elende Hütte eines Kohlenbrenners
^ ' oder Wildhntcrs war die einzioe wohnliche Spur in diesem

- Walde . Die Axtschläge der Füller abgestorbener Bäum¬

st stamme waren hier die wenigen Leute menschlichen Webens

l und Treibens
d

^ Aber nein ! Plötzlich erscholl noch ein anderer Ton

^ durch diese grüne Wildniß . Ein gar munteres Liedlein wurde

gepfiffen ! . . .
^ Es kam von den Lippen eines schönen, jungen Mannes

von zwei- bis drei und zwanzig Jahren , der von einem großen
Jagdhunde gefolgt , rüstig auf einem schmalen Fußwege durch
den herrlichen Wald dahinschritt .

Der schlank gewachsene, kraftvolle junge Mann trug
1 Jagdklcidung , welche den Forstmann vom Fach verrietst . Er

i hatte eine recht deutsche Physiognomie . — Das Helle Blond

. l seines Haupthaares und seines wohlgepflcgten Schnurbartes
' s kontrastirte angenehm mit der frischen Röthe seines Gesichts ,
d — Der Ausdruck seiner großen , etwas schwärmerischen blauen

Augen , sowie ein freundlicher Zug um seinen Mund , ver -

ricthen Güte und Milde seines Charakters , zwar zwei sehr
liebenswertst : Eige schäften , aber verdammt unpraktisch für
die moderne , berechnende Zeit des Jahres 1870 , in welcher
der Anfang unserer Geschichte spielt .

Die augenblickliche Frühlingszeit spiegelte sich in jeder

Hinsicht in dem schmucken Jägersmann ab, sowohl in seiner

frischen Persönlichkeit , als in der heiteren Lenzstimmung , mit

welcher er sein Liedchen pfiff .

Plötzlich stockte sein Schritt .
Der Hund hinter ihm , welcher stets seine Pfoten in die

Fußstapfen des Jägers gesetzt hatte , stand ebenfalls still,
erhob seinen Kopf und knu rte . —

„ Still Karo .
" — sagte der junge Mann — „ Du

brauchst nicht zu knurren ; hörst Du nicht, daß cs der Herr
ist, welcher spricht ? "

Als hätte das kluge Thier Verstand , stellte es das
Knurren ein , senkte aber nicht den Kopf , sondern folgte mit

augenscheinlicher Aufmerksamkeit dem jungen Jäger , welcher
mit dem Ausdruck der Spannung in seinem Gesichte rasch
vorwärts schritt und mit seinen Blicken das Unterholz durch¬
spähte , aus dem eine scheltende Stimme erklang .

Gleich darauf mündete der Waldweg auf eine freie
Lichtung .

Hier bot sich dem jungen Manne ein überraschender
Anblick dar .

Ein junges Mädchen in Bauerntracht lag auf den
Knieen und hatte die gefalteten Hände bittend gegen einen
älteren Mann ausgestreckt Er war von hohem Wuchs , den
daS Alter , das aus seinen gebleichten Haaren sprach , weder

gebeugt hatte , noch je beugen zu können schien. Die herab -

hängenden Mundwinkel kündeten mürrischen Ernst , die stark

gebogene Adlernase stolzes Selbstbewußtsein und das unter

buschigen Augenbrauen hervorblitzende Auge Kraft und unver¬
kennbar biedere Redlichkeit .

„ Der Herr Oberförster ! " rief der junge Mann und

zog ehrerbietig den niederen , mit einem Gcmsbart gezierten
Jagdhut ab .

Der Oberförster erwiderte den Gruß nicht , da er sich

augenscheinlich mit dem vor ihm knieenden Mädchen ernstlich
beschäftigte .

„ Verzeihung , gnädigster Herr ! " flehte die Kleine zitternd .
„ Habe ich Euch nicht ein für allemal verboten , hier im

Eichwalde nach Lesholz zu suchen? " schalte der Oberförster ,
„ dabei wird der junge Nachwuchs ruinirt und dessen Zweige
werden beim Durchkriechen zerknickt. "

„ Nie soll es wieder geschehen, gnädigster Herr ! "

„ Augenblicklich schüttest Du den Korb wieder aus ! "

„ Gnade ! "

„ Noch viele Worte und ich werde Euch gehorchen lehren ! "

Damit stieß der Oberförster selbst mit dem Fuße den
Tragekorb um , der neben der knieeuden Bauerndirne stand .

„ Otterngezücht , was ist das ? " — schrie er plötzlich mit
Heftigkeit einen frisch geschaffenen Hasen emporhebend , der
auf dem Grunde des Korbes verborgen gelegen hatte .

„ Erbarmen ! ich fand ihn im Busche, " schluchzte da -

Mädchen .
„ Lügen ! " donnerte der Oberförster sie an, , ich merke

jetzt, daß Du mit Wilddieben in Verbindung stehst. Ein
Anderer wird das Wild geschaffen haben und Du holst eS
aus dem Versteck hervor , um es für das Gesindel in Sicher¬
heit zu bringen .

"

„ Nein , nein, " schluchzte das auf der Grenze der Kind¬
heit stehende Mädchen mit herzzerreißendem Schmerz , „ich
habe ihn wirklich gefunden ! "

„ Dann wußtest Du doch den Weg zur Oberförsterei ,
wohin Du ihn zu bringen hattest, " unterbrach sie der alte
Herr streng .

„ Die kranke Mutter braucht Arznei ! "

„ Da konnte sie sich an meine Frau wenden , die noch
keinen Kranken ihre Hausapotheke verschlossen hat . Aber ich
kenne Euch schon : Die Mutter braucht Kuchen , der Vater
Schnaps , die Tochter Klciderputz . Marsch fort mit Dir ! "

rief er hastig . „ Bringen Sie diese Dirne in die Oberförstern ,
Herr Karbe ! " befahl er dem jungen Jäger , welcher stumm
bei dem Austritte gestanden , ohne es zu wagen , auch nur
mit einem Blicke für die Arme zu bitten . —

Das Mädchen , die Tochter eines benachbarten Kohlen¬
brenners Klaus , Therese mit Namen , packte in scheuer Hast
auf des Oberförsters Befehl das kurze Leseholz und den un¬
glückseligen Hasen wieder in den Korb , hob diesen, aufstehend ,
an ihren Arm und ging bitterlich weinend den Wea zur
Oberförsterei.



Folge hatte , daß zahlreiche innerhalb des deutschen Sprach-
gebiete - angestellte Geistliche von ihrer Gemeinde nicht
verstanden wurden und deshalb eines großen Theiles
ihres seelsorgerlichen Einflusses verloren gingen . In
richtiger Würdigung, daß die in der deutschen Schule
Heranwachsende Generation dem nur französisch ausge¬
bildeten Clerus noch mehr entfremdet würde , ist die er¬
wähnte Aenderung im Lehrplane der beiden bischöflichen
Seminarien getroffen worden . — Im Laufe der letzten
Woche trafen die für die hiesigen Truppen bestimmten
Recruten hier ein und zogen meist mit Musik in die
Stadt ein. Dieselben stammen , der Zusammensetzung der
Garnison entsprechend, aus Preußen ( vorherrschend West¬
falen und Rheinprovinz), Sachsen , Braunschweig , Bayern
und Hohenzollern . Letzteres liefert seine Recruten dem
29. Infanterie-Regiment. Im gleichen Zeitraum wurden
auch die lothringischen Recruten in ihre meist altdeutschen
Garnisonen versendet.

Unter den Meinungsäußerungen der Presse über die
Thronrede nimmt selbstverständlich ein commentirender
Artikel der heute ausgegebenen „ Prov. -Corr. " eine hervor¬
ragende Stelle ein. Das halbamtliche Blatt giebt über
die Absicht der Regierung, den durch die geplante Steuer¬
reform entstehenden Ausfall zu decken , folgtnden Aufschluß:
„Ist erst im Wege einer organischen Gesetzgebung des
größten Bundesstaates die Nothwendigkeit der Beschaffung
von Mitteln für die genannten Zwecke unwiderleglich klar¬
gestellt , so wird sich das Reich, welches allein die Möglich¬
keit besitzt, dieselben in einem dem Bedürfnisse entsprechen
den Umfange zu gewähren , seiner Verpflichtung hierzu nicht
weiter entziehen können . Nur insoweit, als es sich um die
Aufhebung der vier untersten Klassenstemrstufen handelt ,
kann auf die Bewilligungen des Reiches nicht gewartet
werden . Die Schäden , welche bei der Klassensteuererhebung
in den vier untersten Stufen hervortreten , sind so große,
die Wirkungen dieser Erhebung so überaus nachiheilige,
daß wenigstens die Staatsregterung die Verantwortung
nicht übernehmen zu können glaubt , die unabweisbare Ab¬
hilfe noch länger hinauszuschieben. Aus diesem Grunde
und da eine Aufhebung der einmal bewilligten Steuererlasse
nicht in Frage kommen kann, ebenso wenig aber eine der
beabsichtigten Aufhebung entsprechende Erhöhung der be¬
stehenden direkten Steuern nach der auf eingehendsten Er¬
wägungen beruhenden Ueberzeugung der Staatsregierung
bei der gegenwärtigen Lage der Verhältnisse angängig er¬
scheint , so muß ein einstweiliger Ersatz auf andere Weise
gefunden werden . Es liegt in der Absicht , dies dadurch
zu erreichen, baß der Betrieb einer Reihe von Massenar¬
tikeln des Consums mit einer der Gewerbesteuer nachge¬
bildeten Steuer belegt wird, welche sich innerhalb der durch
die ReichSoerfaffung der Landesgesetzgebung gewiesen
Schranken hält. Dem Reiche wird sodann die Aufgabe
zufallen , auf eine rationellere Besteuerung dieser Artikel
im Wege einer wirklichen Consumtionssteuer Bedacht zu
nehmen. Hierdurch und durch d >e von einer solchen ra¬
tionell ausgebsi beten Steuer zu erwartenden Erträge wird
nicht nur die erwähnte, provisorisch aufzuerlegende Landes
steuer erübrigt, sondern es wird auch dem Ziele näder ge¬
kommen werden können, den Einzelstaaten auS dem Uebsi«
fluffe des Reiches die Mittel zur Befriedigung ihrer durch
eigene Einnahmen nicht zu deckenden Bedürfnisse zuzu¬
führen . Daß aber diese Ueberweisung, auch abgesehen von
den hervorgehobenen sonstigen Zwecken , eine nicht länger
abzuweisende Nothwendigkeit ist und daß es ohne eine
solche wenigstens für Preußen nicht möglich sein wird , das
bereits seit einer Reihe von Jahren verloren gegangene
Gleichgewicht zwischen den Einnahmen und Ausgaben des
Staatshaushalts wieder herzustellen, wird in der Thron¬
rede noch besonders (anerkannt. Außerordentliche lieber -
schüffe , wie sie in diesem Jahre zur Verfügung standen
und welche den Abschluß des Etats ausnahmsweise ohne
Deficit ermöglichten, find für das künfige wie für das
nächstfolgende Etalsjahr nur in geringen Beträgen vor¬
handen . Ungeachtet der Einschränkung der Staatsaus¬
gaben auf die nothwendigsten Bedürfnisse mußten daher

um so mehr außerordentliche Deckungsmittel in Anspruch
genommen werden, als den Mehreinnahmen aus den staat¬
lichen Betriebsverwaltungen ein sehr erheblicher Ausfall in
den Einnahmen aus Gerichtskosten gegenüberstcht. Die
wiederholt bei dem Reichstage in Antrag gebrachte und
von diesem abgeehnte Bewilligung erweiterter Steuern
findet hierin ihre vollste Rechtfertigung . "

Von den vielen Petitionen, betreffend die Novelle zur
Gewerbeordnung , welche beim Reichstage eingegangen , sind
insbesondere folgende erwähnenswerth: 1 ) eine Petition
des geschäftsführenden Ausschusses des deutschen Asirzte-
vereins , welche in dem Anträge gipfelt, unter Ablehnung
des Artikels 8 der Vorlage die Reichsregierung aufzufor¬
dern, bei einer Revision der den ärztlichen Stand betreffen¬
den Paragraphen der Gewerbeordnung die Aufstellung
einer deutschen Aerzttordnung mit Einführung einer staatlich
anerkannten Organisation des ärztlichen Standes zu be¬
wirken, und diese Aerzteordnung , bevor dieselbe im Reichs¬
tage eingebracht Wird , der Vertretung der deutschen Aerzls
zur Begutachtung vorzulegen ; 2) eine für den gesammten
Handelsstans interessante Petition der Nettesten der Berliner
Kaufmannschaft , welche gegen die Bestimmung der Gewerde-
ordnungnovelle über die Handlungsreisenden gerichtet ist ;
3) eine Petition des Vorstandes ves Börsenoereins der
deutschen Buchhändler , dahingehend , daß

' der Reichstag den
Regierungsenlwurf, so weit er das Colportagewesen betrifft,
ablehnen und die Reichsregierung veranlassen wolle, nach
Anhörung der buchtzändlerischen Organe einen anderweiten
Entwurf einzubringen ; 4) eine Petition des Vereins der
Hamburger Gastwirthe gegen die Bestimmungen der Vor
läge, welche die Gastwirthe roch mehr unter die Controls
der Polizeibehörden st - llen will.

Die französische Kammer war in den letzten Tagen
wieder einmal der Schauplatz jener Skandalscenen, wie
sie sich dort schon so oft in früherer Zeit ereignet haben.
Ein Mitglied der Linken, ein ehemaliger Polizeipräfekt
unter dem Ministerium Ferry Lonstans, welcher als solcher
einen sehr aktiven Anlherl an der Durchführung der März¬
dekrete genommen hat, Herr Andrieux nämlich , griff uner-
warkit in die Debatte ein und erklärte der Kammer : daß
sie sich auf fatschen Wegen befinde mit ihrer Kampfes -
poliiik gegen die Kirche, mii ihrer Befehdung des sogenannten
Klerikalismus und der Religion, mit ihrer ganzen Politik
der Märzdekrete ! Die Worte des Herrn Andrieux riefen
in den Reihen der Republikaner erst Erstaunen, dann
Zorn und wüthende Unterbrechungen hervor . Die Gam-
betiisten fallen nun mit Hohn und Spott über Andrieux
her, nennen ihn einen Verrückten, Renegaten , einen während
feiner Botschaflerperiode am Madrider Hofe Ueberge-
schnappten ; all diese und ähnliche Witzeleien verbergen nur
schlecht die Wulh der sich getroffen fühlenden Gambettisten .
Denn gegen letztere richtete sich vornehmlich Andrieux '
Betonung, daß die klerikale Frage nur durch die Freiheit
gelöst werd - n könnte. Er sagte den Gambettisten und
Autoritären rund heraus, daß für sie der „ Kampf gegen
den Klerikalismus" nur ein Mittel zur Wahlpropaganda
sei, daß sie mit dieser srnheitswidrigen Politik die Republik
selbst dem Abgrund zuführten . Im klebrigen urtherlt die
französische Presse über die Kammer sehr abfällig , in der
öffentlichen Meinung ist das Vertrauen zu derselben ge¬
sunken , der Parlamentarismus bat sich in Mißkredit
gebracht und das Ministerium Duclerc darf sich unter
diesen Umständen der Hoffnung hingeben, die Kammer¬
session zu überitben. — Präsident Grevy war dieser Tage
von einem leichten Unwohlsein befallen, ist jedoch wieder
Vollständig herglstellt.

In Süd - Spanien ist eine Hungersnoth ausge¬
brochen . In Ares wurden die Bäckerläden geplündert .
Den Bäckerjungsn wurden auf der Straße d e Brodkörbe
von der hungernden Menge forkgerissen . In R ' zarsona
wurden die Mehllager ausgepiüriwrt, sowie die Eßwaaren
aus dem Markte fostgenommen . Infolge dieser Umstände
findet große Ausfuhr von Mehl aus Marseiile nach Süd-
Spanien statt.

Der junge Mann, welcher von dem Oberförster mit dem
Namen Karbe angeredet worden war , folgte ihr tiefen Mit¬
leids voll.

Arthur Karbe , der Sohn eines Schullehrers aus einem
Dorfe dicht bei Halle, hatte daselbst eine höhere Schulanstalt
besucht . Feingebildet und hochbegabt hatte er dicht vor dem
Zeitpunkt gestanden , um die Reife zum Abgang nach der
Universität zu erlangen. — Da war sein Vater gestorben ;
der Mutter blieb nur die kleine kärgliche Pension, welche
kaum zu ihrem eigenen Lebensunterhalt hinreichte und Arthur
mußte mit schwerem Herzen die höhere akademische Laufbahn
aufgeben ; total mittellos konnte er weder den Stand des
Juristen, noch des Arztes oder Lehrers ergreifen , da er nicht
die nöthige Studienzeit , noch weniger die darauf folgenden
langen Wartejahre durchmachen konnte , in welchem ihm jede
Einnahme und alle Existenzmittel gefehlt hätten.

So war er, ein achtzehnjähriger Jüngling, nach Be¬
sprechung mit Mutter und Vormund bei dem Oberförster
Hartmann als Jagdeleve eingetreten . Nach zwei glücklich
zurückgelegten Lehrjahren, war er nun schon seit über Jahres¬
frist besoldeter Jäger bei Hartmann, dessen erklärter Liebling
er wegen seiner persönlichen Liebenswürdigkeit geworden ist.
Um so mehr wurde er von den übrigen Jagdburschen, Jägern
und Förstern der benachbarten Reviere gehaßt, weil er eben
eine Ausnahmestellung einnahm.

Arthur 's feine Schulbildung war Veranlassung gewesen,
daß der Oberförster seine Lehrzeit , die eigentlich viel länger
dauern mußte, bedeutend abgekürzt hatte. Durch seine per¬
sönliche Schönheit, körperliche Gewandtheit und treue Pflicht¬
erfüllung war er außerdem sehr bald bei dem Oberförster und
dessen Frau in hohe Gunst gekommen.Der Oberförster Hartmann war bei allen seinen Unter-

,
'^ u seiner großen Strenge nicht beliebt , vielmehr

DesvMisÄ,«
*' Arthur hatte sich an Hartmann 's eisernen

bnbeven sondern vermöge seinerhöheren Bildung welche chm ein reiferes Urtheil verlieh , dieStrenge des Oberförsters sogar gebilligt und den Edelstein

erkannt, welch r in der rauhen Schme lag, auch seinerseits
den Oberförster wie einen Vater liebgewonnen .

Seme Befehle galten für Arthur unverrückbar, wie die
Satzungen des Evangeliums .

Deshalb folgte er nun auch der armen, auf schweren
Jagd - und Wildfrevel ertappten Therese sehr ernst , wenn
auch vollen Mitleids . Er wußte, daß der Oberförster in
Bezug auf sie unerbittlich sein würde.

„ Herr Karbe ! " Hub das unglückliche Mädchen endlich
schluchzend an, das von Scham übergossene Gesicht furchtsam
zu ihm wendend , „ denken Sie nichts Uebles von mir ; wir
haben einst bessere Tage gekannt als die jetzigen sind, " fuhr
sie fort, da Arthur ihr nicht antwortete ; „ meine arme Mutter
verkümmert bei der harten Kost , da — "

„ Konnten Sie kommen und den Herrn Oberförster um
das bitten, was Sie widerrechtlich an sich genommen, " sprach
Arthur , sanft verweisend .

„ Ach , wer kann es wagen , den alten, strengen , herzlosen
Tyrannen um Etwas zu bitten ! "

„ Still ! ich dulde keine Schmähung auf meinen Vor¬
gesetzten ! "

„ Ach, dürfte ich nur an Sie eine Bitte thun , Herr
Karbe ! "

Hub Therese nach einiger Zeit wieder an .
„ Wenn Ihre Bitte nicht gegen meine Pflicht verstößt , so

lassen Sie hören. "
„ Lassen Sie mich entfliehen ! "
„ Niemals ! " rief er, und hatte Mühe sein Mitleid zu

verbergen , „ das kann ich nicht ; denn meine Pflicht geht mir
über Alles ! "

„ Meine Mutter tödtet der Schreck , wenn sie hört, was
mir begegnet, " klagte das Mädchen.

Arthur ließ den Kopf sinken, ihm wurde immer weicher
um das Herz, denn er dachte an seine eigene Mutter.

„ Ich habe eine Verwandte in einem entfernten Dorfe, "
fuhr Therese , durch sein nachdenkliches Stillschweigen muthiger
gemacht , fort, „ sie hat mich lange schon in ihre Wirthschaft
haben wollen und meine Eltern haben auch eingewilllgt; wäre

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus .

Berlin , 16 . Nov. Am Ministertische v . Puttkamer,v . Kameke, v . Bötticher und Lucius, die sich als Mitglieder
des Hauses an der Wahl des Büreaus betheiligen , außerdem
Herr Scholz . Minister Maybach ist nicht anwesend .

Eingegangen sind der Rechenschaftsbericht über die weitere
Ausführung des Gesetzes vom 19 . Dezember 1869 , betreffend
die Consolidation preußischer Staatsanleihen, die Nachweisungüber die Anzahl der für das Jahr 1882/83 zur Klassen-
und klasstfizirten Einkommensteuer veranlagten Personen und
den Betrag der Steuer und dieUcbersicht der von der Staats -
regicrung auf Anträge und Resolutionen des Hauses der Ab-
geordneten aus der ersten Session dieses Jahres gefaßten Ent¬
schließungen . Eine Broschüre des Professors Forchhammer-
Kiel zur Reform des höheren Unterrichtswesens wird zur
Vertheilung gelangen. — Der Präsident des Herrenhauses
zeigt an, daß das Herrenhaus sich vorgestern constituirt und
das bisherigeMitglied der Staatsschuldencommission, Dr. Wever ,
wiedergewählt hat.

Alterspräsident v . Bockum -Dolffs theilt mit, daß in den
Abtheilungen bis jetzt 392 Wahlen vorläufig für gültig er¬
klärt sind.

Dann schreitet das Haus zur Wahl eines ersten Prä¬
sidenten . Es werden 397 Stimmzettel abgegeben , davon sind
sechs unbeschrieben , also ungiltig . Von den gütigen 391 ent¬
fallen auf v . Köller 390, auf v . Bennigsen eine ; somit ist
der Abgeordnete v . Köller zum ersten Präsidenten gewählt.

Abg . v . Köller (den Vorsitz übernehmend) : MeineHerrcn !
Ich danke Ihnen für das Vertrauen , womit Sie mich an
diese Stelle rufen ; ich stehe bereitwillig zu Ihrer Verfügung
und nehme für die nächsten vier Wochen das erste Amt dieses
Hauses an. Ich verspreche Ihnen , daß ich alle meine Kräfte
einsetzen werde , um den Geschäften des Hauses den möglichsten
Fortgang zu geben ; ich verspreche Ihnen , daß ich beider
Leitung der Verhandlungen nach allen Seiten hin gleiche Ge¬
rechtigkeit üben werde . Ich übernehme hiermit den Vorsitz .
(Lebhafter Beifall ) .

Bei der Wahl des ersten Vicepräsidenten werden 286
Stimmzettel abgegeben , darunter 66 unbeschrieben , also un¬
giltig ; von den gütigen 320 Stimmzetteln entfallen auf den
Abg . v . Heereman 316 Stimmen, v . Benda 2 , Dirichlet 1
und Köhler (Göttingen) 1 ; die unbeschriebenen Stimmzettel
sind die der National -Liberalen. Gewählt ist somit der Abg .
v . Heereman.

Abg . v . Heereman : Ich nehme die Wahl mit dem Aus¬
druck meines freundlichen Dankes an . (Beifall ) .

Bei der nun folgenden Wahl des zweiten Vicepräsidenten
werden im Ganzen 357 Stimmzettel abgegeben , darunter 10
unbeschrieben , also ungiltig , von den gütigen 347 entfallen auf
den Abg . v . Benda 256, Stengel 88 , v . Eynern 1 , v . Lud¬
wig 1 , Zippel 1 . Die 88 Stimmen für Stengel sind von
den Ultcamontanen abgegeben worden, welche sich dadurch für
die weißen Stimmzettel bei der Wahl Heereman's revanchirten.
Gewählt ist also der Abg . v . Benda .

Abg . v . Benda : Herr Präsident ich nehme die Wahl
dankend an . (Beifall) .

Präsident v . Köller : Ich ersuche nunmehr das Haus,
dem Herrn Alterspräsidenten für seine Mühewaltung in der
bisherigen Leitung der Verhandlungen den Dank auszudrücken
und fordere die Herren demgemäß auf, sich von den Plätzen
zu erheben . (Geschieht ) .

Zu Schriftführern werden auf den Antrag Windthorst
durch Acclamation gewählt die Abgg. Delius , Sachse, Wor-
zewski , Boretius , Kropatschek , v . Quast, Grütcrin und Graf
Schmising- Kerßenbrock . Zu Quästoren sind vom Präsidenten
die Abgg . v . Liebermann und Zelle ernannt und haben das
Amt auch angenommen.

Schluß ki '/g Uhr. Nächste Sitzung Freitag 1 Uhr. (Ent-
gegen nahme von Vorlagen der königlichen Staatsregierung) .

Marine .
Wilhelmshaven, 17 . November. S . M. Lorvette „ Sophie",

Kommandant Corvetten-Capitain von Reiche , ist heute Nachm . 4 ' /, Uhr
auf hiesiger Rhede eingetroffen ^

— Um den Angehörigen der kaiserlichen Marine auch
an den wechselnden Stationsorten S . M. Schiffe in fernen

die Muttter nicht krank geworden, würde ich schon dort sein.
Sehen Sie, " flehte sie, stehen bleibend , „ ich springe da in
das Gebüsch hinein ; ich kenne alle Schlupfwinkel im Walde, ,
und habe ich ihn im Rücken , so bin ich in Sicherheit, denn ^
der Oberförster wird mich armes Ding , wenn ich einmal fort
bin , nicht werter verfolgen lassen ! Bester Herr Karbe,"
sprach sie, da Arthur immer noch schwieg, „ wenn sie selbst
eine Mutter haben, so erbarmen Sie sich meiner ! "

Arthur stand still und legte die Hand über die Augen;
er kämpfte einen schweren Kampf zwischen angeborener !
Herzensgüte und Pflichtgefühl. !

Endlich siegte das Letztere.
„ Nein ! " rief er mit neuer Kraft, sterben kann ich für

meine Mutter, aber keine Untreue begehen . Armes Kind,"
fuhr er zu der wieder in Thränen ausbrechenden Therese
fort, „ Du dauerst mich, aber ich kann nicht anders . "

Er zeigte mit der Hand vorwärts .
Sie mußte mit. Ein Blick auf Arthur 's Jagdflinte und

auf den Hund ließ sie schaudern , an ein Entrinnen war nicht
zu denken.

Als sie an dem Thore der Oberförsterei ankamen , stand
Hartmann schon da ; er war ihnen auf Seitenwegen zuvor¬
gekommen.

„ Führen Sie das Mädchen über den Hof, " befahl er
Arthur , „ und übergeben Sie es dem Knecht zu einer drei¬
tägigen Haft .

"
Therese schrie auf.
Arthur gehorchte schweigend .
Wenige Minuten später saß Therese hinter Schloß und

Riegel . Eigentlich konnte sie dem Oberförster noch dankbar
sein, daß er so kurzen Prozeß mit ihr gemacht hatte, den«
wenn er sie angezeigt und vor das Kreisgcricht der nächste«
Provinzialstadt gebracht hätte, würde sie jedenfalls, abgesehen
von dem größeren Aufsehen und der schlimmeren Schande,
eine höhere Strafe erhalten haben.

(Fortsetzung folgt.)



lk

Meeren Nachrichten rc. aus der Heimath zuzuführen , ist
bei dem Hofpostamte in Berlin ein besonderes Marine -
Postbureau errichtet, welches in den Stand gesett ist , jene
Postsendungen auf dem schnellsten Wege zu vermitteln .
Alle an die Schiffsbesatzungen solcher deutschen Kriegs¬
schiffe , welche sich außerhalb des deutschen Reiches befinden ,
gerichteten Briefe, Postanweisungen und Zeitungen erhalten
deshalb bestgeeignete Beförderung durch das Marinepost¬
bureau und genießen außerdem Portovergünstigungen , die
wir nachstehend iM Interesse der zahlreichen betheiligten
Kreise näher bezeichnen wollen. Es sind zu unterscheiden :
1 ) Sendungen an Offiziere und die im Offfziersrange
stehenden Marinebeamten, für welche zu entrichten : s.) für
gewöhnliche Briefe bis incl . 60 Gramm : 20 Pf. ; b) für
Postanweisungen : die inländische Postanweisungsgebühr ;
o) für Zeitungen unter Band : 5 Pf . für je 50 Gramm
oder einen Theil von 50 Gramm. 2) Sendungen an
Obersteuei leute und Steuerleute , Oberfeuerwerker und Feuer¬
werker, Oberbootsleute und Bootsleute, Obcrmaschinisten
und Maschinisten , Obermeister und Meister, Feldwebel ,
Seecadetten,Stabswa htmeister , Steuermannsmaaten , Feuer.
Werksmaaten , BoolsmannSmaaten, Mafchinistenmaaten ,
Meistersmaaten, Ober - Lazaretbgehülfen und Lazarethgehülfen,
Stabssergeanten, Cadetten , Matrosen, Schiffsjungen, Ma¬
schinistenapplikanten , Heizer , Handwerker und Unter-
Lazarethgehülfen , sowie an die bei der Marine in Dienst
stehenden Militärpersonen, vom Feldwebel abwärts ; dafür
beträgt das Porto : a) für den gewöhnlichen Brief bis
60 Gramm incl. 10 Pf . ; d) für Postanweisungen bis incl .
15 Mk . : 10 Pf. ; o) für Postanweisungen über 15 Mk . :
die inländische Gebühr ; ä) für Zeitungen unter Band :
5 Pf für 50 Gramm. Die Aufschrift derart zu versen¬
dender Gegenstände mutz neben der Angabe des Grades
und der dienstlichen Eigenschaft des Empfängers, den Namen
des Schiffes enthalten , auf welchem sich der Adressat be¬
findet, und außerdem den Vermerk : „Durch Vermittlung
des Hofpostamts in Berlin " , nicht tragen , unmittelbar nach
dem in der Aufschrift angegebenen Bestimmungsorte ge-
leitet ; di selben unterliegen dann aber der vollen Welt¬
postvereins - oder Auslands- Taxe .

Kiel, 16 . Nov . Der Aviso „Zielen "
, Commandant

Corvettencapüän Barandon , kehr gestern Nichmitt . g 4 Uhr
aus d m Mittelmeer in den hiesigen Hafen zurück . —
Den Corveiten - CapitänS von Kyckbusch, Kuhn und Oldekop
ist der Rothe Adler Orden 4 . Classe und dem Copllän -
Lieutenant von Prittwiy und Gaffion der Königliche Kro
nenorden 4 . Classe verliehen worden . — Der Unterzahl¬
meister Diegler von der 2. Matrosen Division ist zum
Marinezahlmlister, der Zahlmeister Aspirant Hensel von
der 1 . Matrosen-Dioision zum Marineunterzahlmeister be¬
fördert .

Lokales .
* Wilhelmshaven , 17 . Nov. Heute Vormittag fand im

Werstverwaltungsgebäude eine Sitzung behufs Berathung über
Regelung des Entwässerungssystems in der Stadt Wilhelms¬
haven und dem Preußischen Jadegebiete statt . Es sollen die
Gräben , soweit sie noch vorhanden , in Wegfall kommen und
der Abfluß durch Röhren bewirkt werden. An dieser Sitzung
nahmen Theil Seitens der kgl . Landdrostei Herr Regierungs¬
rath Reinecke und Herr Baurath Tolle, seitens der Reichsbe¬
hörden Herr Oberwerftdirektor Cap . z . S . Stenzel , Herr
Hafenbaudirektor Rechter» und Herr Ingenieur-Major Frhr .
v . Eytz, Seitens des kgl . Amtes Wittmund Herr Polizeiin¬
spektor v . Winterfeld und Herr Baurath Taaks.

* Wilhelmshaven , 17 . Nov . Diese Nacht wurde von
hier aus längere Zeit in nordwestlicher Richtung ein Feuer¬
schein bemerkt . Es soll in Waddewarden ein großes Bauern¬
haus in Flammen aufgegangen sein.

* Wilhelmshaven , 17. Nov . Der Königlich Groß-
britanische Marine Atkachö , Capitän zur See Beaumont ,
ist hier eingelroffen , um die hiesigen Marine - Etablissements
in Augenschein zu ne men.

* Wilhelmshaven , 17 . Nov. Der hohe Erfolg, wel¬
chen das Moser- und Schönthan'sche Lustspiel „ Krieg im
Frieden " im Vorjahre überall davon getragen , ermuthigte
den schaffensfreudigen G . v . Moser , die so populär ge¬
wordene Figur des kameradschaftlichen Lieutenants Reif-
Reiflingen zum Mittelpunkt eines neuen Schwanks zu
machen, welcher gestern zum erstenmal im Theater im
Kaisersaal in Sceae ging . Die Moser 'sche Forts- tzungs-
arbeit ist von einer liebenswürdigen Harmlostgkest, eine
ganz angen - hme Unterhaltung gewährend , doch ohne den
prickelnden Reiz , den die köstlichen Situationen und Pointen
des Stückes „ Krieg im Frieden" gewähren . Selbst der
Humor des Dialog« ist abgeblaßter oder erschein , gesuchter.

Die Handlung ist einfach, aber fesselnd : Reif v . Reiflingen
kommt unverhofft zum Gutsbesitzer Kurt v . Folgen, dessen
Haus in allen Räumen von geladenen Gästen , darunter
Priska, die Schwester der an Folgen verheiralhcten wilden
Ungarin Jika, besetzt werden fall . Priska uns Reif haben
bald aneinander Gefallen gefunden ; der letztere gerälh aber
alsbald in BeiWickelungen , die ihn als Don Inan erscheinen
lasten , während er nur als treuer Cerberus das eheliche
Glück eiNtS Dritten zu bewachen sucht . Anfangs wird er
als überzähliger Jagdgast von einem Zimmer ins andere
gejagt, wobei er mit den Damen carambolirt. In das
Försterbaus umquartirt, wird er der Schutzgott zweier
Liebend °n und spielt dort mit komischer Verve eine wür¬
dige Rolle , welche zuletzt in Lied und Ge,-ang auSlönl .
Reif v . Reiflingen ist schließlich bedroht, ein Opfer der
vielfachen Mißverständnise zu werden, denn es soll ihm
auf gute Manier durch v. Folgen « Onkel das Gastrechi
gekündigt werden ; zuletzt aber schwindet aller gegen ihn
gehegte Verdacht und er erobert sich noch die Hand der
schönen Priska . — Gespielt wurde das Stück munter und
gut ineinandergreifend . Herr' Hoffmann spielte den Reis
v . Reiflingen so „ stilvoll" , daß chm reicher Beifall nicht
entging . Jika wurde durch Frl . Schwarz, und Priska
durch Frl . Branda , wie Frau v . Sensa durch Frl . Maliska
mit feinem Verständniß gegeben ; auch Frl . Prochä hat
uns als Försterstochter in Spiel und Gesang recht gut
gefallen. Daß Hr . Botz als v . Sensa und Hr. Ruvolpyr,
als alter Onkel ihren Platz trefflich auSfüllten , muß noch
registrirt werden ; auch die übrigen Hecrenrollen wurven
zufriedenstellend ausgeführt , nur für den allen Förster
hätte eine trotzigere und derbere Figur gewählt werden
müssen . Die Damen Rudolphy und Hoffmann dürfen
vom Lob nicht ausgeschlossen werden , denn ihr Spiel war
wie immer recht gewandt , wenn auch ihr Organ besonders
allen nervösen Leuten nicht sympathisch sein kann . — Das
Th °ater war in Folge der ganz abscheulichen Witterung
nicht so gut beiucht , wie die hübsche Novität dies verbiem
hätte . — Vielleicht entschließt sich t»e Dir -clion , bas Stück
nochmals zu wiederholen .

Wilhelmshaven . Ein Auktionator, welcher als solcher
zwar Gewerbesteuer bezahlte, dabei aber außerhalb seines
Wohnortes solche Maaren verauclionirte , welche zu einem
nicht angemelbeten und versteuerten Wanderlager gehören,
machte sich nach einem soeben erfolgten Erkenntniß des
Kammergerichts schon durch eine einzige solche Auktion zu¬
gleich mit seinem Auftraggeber des Vergehens gegen die
Gewerbeordnung und der Sleuerbefraudation schuldig . Die
Strafkammer in Magdeburg, bei welcher der zu Gcunve
liegende co >crete Fall in der Berusslnftanz verhandelt
wurde , hatte in gleicher Weise erkannt

Aus der Umgegend und Ser -promnZ .
* Heidmühle, 16 . Rov . Gestern enolgte hier der gericht¬

liche Zwangsoeikauf der sogenannten Äuchdruckerei des
Herausgebers der Angegangenen „Jeverländischen Zeitung.

"
Ihr ehemaliger Besitzer, der Spiegelsabrikant Held , hat
mit Hinterlassung etwelcher Schulden . ohne Abschied zu
nehmen, sich von hier entfernt und soll jetzt in Holland
weilen . Zum Bedauern der Gläubiger standen die beim
gestrigen Zwangsverkauf hier anwesenden Fachleute von
jeglichem Kaufe ab, weil das vorhandene Material incl .
der Maschine für Buchbruckcrzwecke in dem verwahrlosten
Zustand, total unbrauchbar sei . Schließlich hat rin Zmi-
m -rmeistei aus Jever den ganzen alten Kram für 500 Mk .
erstanden .

Aurich , 13. Noo . Dem hiesigen Ems- Jade - Eanal
Lazarett, wurde heute ein 57jäyngei Caiialardei-er aus
Großefehn zugesührt , welcher seiner Aussage nach am
Sonnabend Abend auf dem Wege zwischen Wiesens und
Hoilrop in der Nähe des elfteren OrlS von zwei unbekannt
gebliebenen Personen angefallen und seiner aus 14 bis
15 Mark bestehenden Baarschasl beraubt wurde , nachdem
er zuvor durch ein gegen ihn ge .chleuderles schwer S Siück
Holz einen Beinbruch erlitten hatte und dadurch zur Ber-
theidigung oder Flucht unfähig geworben war . Die schon
eingeleüete Verfolgung der Verbrecher ist bislang leider
erfolglos geblieben.

Emden, 16. Rov. Gestern Morgen in aller Frühe
ist im Delft beim „ Schreiershoek " ein Ma >n ertrunken .
Die Leiche ist bis jetzt noch nicht wieder aufgefunden . Der
Ertrunkene ist wahrscheinlich der Torfträger H . von hier.
Dieser verließ am Dienstag, Abends II Uhr, seine Woh
nung und wird seitdem vermißt .

Ditzum, 15. Nov. Bei dem am gestrigen Abend um
8 Uhr ausgebrochenen Brande wurde bas Haus der Frau
Willw - Höster, der Herren L ngcn, Müller , Wiese , Brügge-

mann, Brauer, Wübbena , Visser und Finkenburg in weni¬
gen Stunden in As he gelegt. Das Feuer — entstanden
im erstgenannten Hause, w -lches von dem Schuhmacher
Brüggemann bewohnt wurde — griff bei dem herrschenden
Oststurme mit einer iolchen Schnelligkeit um sich , daß
bereit« um 8 '/s Uhr 6 Häuser in Hellen Flammen standen.
Per Eilboten resp . Telegraph wurde Hülfe aus den Oil«
schäften Pogum, Oldendorp, Neudorp , Hatzum und Jem¬
gum requirirl . Dieser ist es zu verdanken, daß trotz der
stürmischen Witterung größeres Unglück nicht geschehen .
Sämmtliche Häuser resp. Mobilien waren versichert. —
In einem kurzen Zeitraum ist diese Straße , in oer der
Brand stattgefunden , die Pfefferstraße , drei Mal von Feuers¬
brünsten heimgesucht wo - den . ( Ostsr . Ztg .)

Peine, 11 . Nov . Unser Bürgermeister, Regierungs¬
rath zur Megede , ist gestern Nacht plötzlich am Herzschläge
gestorben.

Einbeck - Einen gefährlichen Traum hatte in voriger
Woche der Sergeant H . vom hiesigen Bataillon . Kurze
Zeit nach dem Einschlafen hört plötzlich seine Frau , wie
er an das Fenster springt, dasselbe aufreißt und sich zum
Fenster hinausstürzt. Immerhin glücklich genug kam er
noch davon, indem er einen Armbruch und Verletzungen
am Kopfe erlitt, die nicht lebensgefährlich sind. — H . ist
als ein durchaus nüchterner Mann bekannt, und kann der
Vorfall nur auf vorhe gegangene übergroße geistige An¬
strengung oder Somnambulismus zurück zeführt werden .

Vermischtes.
— Robinson . Es werden in diesen Tagen 100 Jahre,

daß * ;r Jugend- Roman „ Robinson Crusoe der Jüngere" auf
Hamburger Boden entstand. Es ist vielleicht nur wenigen
bekannt , daß Joachim Heinrich Campe seinen „ Robinson " in
Hamburg schrieb , ein Werk, das auch heute noch unsere Her¬
anwachsende Jugend erfreut und seinen Gipfelpunkt in d :m
schönen Grundsatz findet : „ Hilf Dir selber , dann Hilst Dir
Gott" .

— Die aktive Seemacht Englands besteht gegenwärtig
aus 119 Schiffen in heimischen Stationen . Dieselben führen
749 Kanonen und sind von 9853 Offizieren und Matrosen ,
2792 Marinesoldaten und 638 Schiffsjungen bemannt, d . i.
eine Gesammtbemannung von 13,283 für heimische Stationen.
In ausländischen Stationen hat England 100 Schiffe mit
612 Geschützen verschiedenen Kalibers und einer Bemannung
von 13,733 Offizieren und Matrosen , 2,673 Mann Marine¬
truppen und 1,330 Schiffsjungen, zusammen 17,735 Mann .
Hierzu treten 38 Schiffe, die gegenwärtig bei Vermessungen,
zur Truppenbeförderung rc . Verwendung finden . Dieselben
führen 137 Kanonen und eine Bemannung von 4,616 Offi¬
zieren und Matrosen , 506 Mann Marinetruppen und 256
Schiffsjungen, zusammen 5,448 Mann. Die großartige eng¬
lische Streitmacht besteht somit in diesem Augenblick aus 258
Sch ffen mit 1,503 Kanonen , 28,102 Offizieren and Ma¬
trosen, 2,224 Schiffsjungen und 6,040 Maun Marinetruppen ,
zusammen 36,466 Mann .

Submissions -Resultat
am 16. d . Mts . bei der Kaiserlichen Werst- Verwalttmgs-Abtheilung hier
über Lieferung von circa ZOO Füllungsmalerial für Hängematts¬
matratzen , welche gleichzeitig als Rettungsmatratzen dienen sollen , nach
den im Termin vcileseuen Offerten:

Takenberg hier L . . . . 2,25 Mk .
Corssen „ . . 0,80 „
Hinrichs , , „ . , . . 1,12 „
Derselbe , hier für die ganze Matratze >8,85 Mk .

Wilhelmshaven , 17 Nov. Eoursbericht der Oldenb . Spar -
u . Leih - Bank ( Male Wilhelmshaven) . getankt ver' ault
4 pEt , Deutschs Reichsanlcihe . tO l .10 101 65 o
4 „ Oldenb. Lonlols . 100,50 „ 101,50
4 Stücke L, 100 M i . Berk. V. "/ -> höher .

, Jeversche Anleihe . 99,75 „
4 „ Oldenburger Stadl Anleihe . . . . 99,75 „ l oo,75,

'

4 „ Vareler Anleihe . 99 75 „ 100,75 .,
4 Eutin Lübecker Prior , Obligat , , . . 100,00 „ I0l,00 „
Z „ Landschaft !, Lentral-Pfandbr . , . . Io045 „ lOl .OO,,
4 „ Oldenb, Pram 'snan>, p . St . in M . 147,40 „ 148,40, ,
4 , , Preutz, coniolidirte Anleihe St . L 200 M , 100,30 „ i»0 85

500 M . u . 300 M . i. Berk . V. "/„ höher .
4V, „ Preußische consolidirte Anleihe . . 103,40 „
4 ' / , , , Pfandbriefe der Rhein. Hypotheken¬

bank Ser . 27 — 29 . 100,00 „
4 , , Pfandbr . der Rhein Hyp .-Bank . . . 98 „ 99 „
4 ' / - „ Piandbr . der Brauufchw. -Hannoversch .

Hypothekenbank . 101,20 „ 101,75
4 „ Pfandbr , der Braunschw,- Hannoversch .

'

Hyootbekcnbank . 96,30 „ 96,85, ,
„ Borussia Priorit . 10o,50 „ I0l,50 „

Wechsel aus Amsterdam kurz für fl . >00 in M , 167,50 „ 118,30, ,
„ „ London kurz für 1 Lflr . in M . . , 20,30 „ 20,40 „
„ „ Newvork „ „ 1 Doll , „ „ . . 4,17, , 4,23 „

Wechsel unter 100 Psdflr. im Einkauf 3 Psg . unter Emirs ,

Submission.
Die Arbeiten und Materialien -

Lieferungen zur Herstellung von
Blitzableiter- Anlagen auf den Ma¬
gazinen der Ausrüstiingswerft lier-
selbst sollen im öffentlichen Ver¬
fahren zum Verding gestellt werden .

Zu diesem Zweck ist auf
Mittwoch ,

den 29 . Novbr . d. I .,
Nachmittags 5 Uhr,

im Geschäftszimmer Nr . 2 der Hafen¬
bau - Commission Termin anberaumt,
zu welchem Angebote mit der Auf¬
schrift :

„ Blitzableiter- Anlagen auf den
Magazinen der Ausrüstungs-
W - rft"

portofrei und versiegelt an unS ein .
zureichen sind .

Die Bedingungen nebst An¬
schlags-Auszug liegen im Vor
zimmer unserer Registratur zur
Einsicht aus , auch können Abdrücke

gegen 0,15 M . für den Bogen
und gegen 0,75 M. für ein voll¬
ständiges Exemplar von unserer Re¬
gistratur bezogen werden .

Wilhelmsvaven, 15 . Nov. 1882 .
KlüsecMe Macme -Kafelikau-
_ CommWon.

Verkaufs-
Bekanntmachung.

Im Wege der Zwangsvollstreckung
werde ich folgende Gegenstände
alS :

1 Regulator, 7 Bilder , 1
Kleiderschrank . 1 mah . Sopha ,
1 do. Tisch, 4 do . Stühle ,
1 kl . Schreibpult, 1 stummen
Diener, 1 nußbaumnes Sopha
und 1 do . Sekretair

am
Donnerstag ,

den 23. Novbr. 1882,
2 Uhr Nachmittags,

n der WilhelmöhaUe hur,
öffentlich meistbietend gegen Baar-
zahlung verkaufen , wozu Kauflustige
ich hiermit einlade.

Wilhelmshaven , 16 . Nov. 1882 .
Kreis , Gerichtsvollzieher.

Zu verkaufen
zum 1 . Mai 1883 , oder später ein
unweit der Bismarckstraße belcgenes
Grundstück, bestehend aus 1 Vorder -
und 1 Hintergebäude , ersteres mit 2
Unter- und 2 kleinen Oberwohnungen ,
großer Werkstätte, Stall und Garten -
grnnd , letzteres mit Wohnung Stall
gebäude und Scheune unter günstigen
Bedingungen . Bemerkt wird noch ,
daß sich das Grundstück zu jedem
Geschäfte namentlich aber für selbst¬
ständige Tischler oder Stellmacher
sehr gut eignet. Kauflustige wollen
sich an den Unterzeichneten wenden,

von
Vollziehungsbeamter,

Marktstr . 12.

Dem , der
aDW beim Gebrauch
von K . Kaufmann s

ZMwlcher
( ü Fl . 1 Mk .) jemals wieder Zahn¬
schmerzen bekommt oder aus dem
Munde riecht. — Den Kindern das
Zahnen zu erleichtern , Unruhe und
Krampte fern zu halten , sind nur
im Stande meine verbesserten

lalmligkbs -ickkk'.
K. Kauffmann, Berlin

In Wilhelmshaven nur acht
bei Herrn F . I . Schindler .

Eiue Parthie

um damit zu räumen, 25 pCt .
unter Einkaufspreis .

Ludwig Janffen .

tl
'

MNV
kmrvm.

Sonntag , den 18 , Novbr. 1882,
Morgens 7 '^ Uhr :

USlKRLILK L . M .
Das Commando .

Orixinnl -

k<3kM386llMSN
der Singcr - Mannfacturing - Comp.,
Newyork , empfehle zu billigen Preisen
gegen monatl . Abzahlungen Lieferung
franco Bahnhof . Unterricht gratis.

Bant, Adolfstr.

Zu vermiethen
ein heizbares Zimmer mit zwei
Betten .

Bismarckstr . 27 , a . P .



Gebrannte «

Kaffee ,
schön und kräftig von Geschmack ,
per '/z Kilo 80 Pf . , bei mehreren
billiger .

l-llckmg 1SN88KN.

Rüschen, Schleifen , Fichus, Hauben,
Kragen , Spitzen , Shlipse , Tücher , Schleier ,

Weiße Kinderschleier , Stück 30 Pf . rc . ,
empfiehlt zu den billigsten Preisenn . LÄsvIiSiL , Bismarckstr. 56.

Aus den zu empfangenden Waggonlarungen empseble die beliebten

WM" R « ß k o h I e n ^WU
zu billigen Preisen .

HLiirLv 1i 8 , Lothringen .

flwMlllwEs der Fabrik 11 « !
L Illumvv S « n 8l » uk « r , Berl ' n,
empfehle gegen monatliche Teil¬
zahlungen von 20 M . an . Probe
zeit 3 Wochen . Garantie 5 Jahre .
Lieferung franco Bahnhof . Spezielle
Preis -Courants gratis .

M .
Bant , Adolfstraße.

Nachgemachten Goldfadenzwirn ,
Marke : I^ ii au Savo ^ arck ,

das Knaul 6 Pf .

Waschinengarn ,
200 Isäs , die Rolle 10,

L v . «1 . LolkM .

Wollwaaren ,
Kopftücher , Westen ,

Gamaschen , Strümpfe ,
Frlzröcke re .

empfiehlt sehr PreiswerthI riiriiir^L 8,
Bismarckstraße 59 .

Die MM - mol MeMlMiÜMg
von Gs GivI »« « !«

empfing und empfiehl ' :
eine große Sendung Filzschuhe ,

WchllllUs UM M U« -ssW - 8!M
Gummi-Schuhe und Gummi-Sohlen

zu entschieden billigen Preisen .

Zu verkaufen
ein an der besten Lage in Neu¬
heppens an der Bismarckstraße de
legener großer Bauplatz unter
günstigen Bedingungen .

ALankviik « L 8 vk ! L

KmMtemckl
in den besten Sorten bei billigster
Preisstellung empfiehlt

F Evers ,
Verl . Königstraße 19.

Der Ausverkauf in

IA2 -86ÜUÜ62 Nüä knutoMn
wird fortgesetzt.

VN . IiNNNvi » ,
vis -n -vi « Bura Hodenzollern .« « MM

vonn ^ . 0 . MenIiS
in Barel .

SpecialitSt : Möbeln im Re
naiffance Stil -

Nssohlis'o Nostsursnt, Ältejtr . 9.
Heute und felgende Tage :

O o n o L L >r ,
ausgeführt von der Gesellschaft Stamm unter Mitwirkung eines tüch¬

tigen Komikers .

*
I. iMig Oompan/8 ^Isisolioxtraetl

Ed k'rv^-ir «!»!«« (8 ii «!i- L E
D ^6NN fscksr Topf ckis Untöi-sedritt v«n D

El,ie 1»' ß;
'8 b'Isisodsxti 'aot ckieirt sun 8otvrtiA 6ir HarstolluriA einend

M vorlrektlioben Xraft - L ' ippe , sorvie riur VerkesserunK unck »
I VVürse aller Luppen , diuneen , Osmüse - unck IPIsiZelr- tipemen I
I unck bietet , rioktiA ÄNZecvunät , cka « Nittel 2U grosser Lr I

d ^k^rniss irn Nausbalte . Vor ^ÜAliekes LtärlcunAsmittel kürd
> Brünste nnci Sebrvuvbe. >
^ In IViIbelmsbaven 2U baben bei cken Herren Llclriuncl̂
d1V « t8 « IiIr ^ , ^ 8 vIinmn « I» « r , LI . 8 « I»! ininvl -V
8 P«I»II»I»K, Ik . IVilt« , O . ^rnolüt, ^potbelrer 8
I ILornsninni» , II. 1^ . OIrri 8t!nir8 nnä in äsr Vr«- I
W LN « mI »anckil » NL in Nenbeppens . D
G— O— G— .O—,G»— O— O— O

Empfehle

hochfriurs Gier
«ns der Ehlers 'schen Dampfbrauerei
Oldenburg :
Helles Tafelbier 36 Fl . 3 M .,
dunkel Bairischbicr 25 Fl . 3 M .,
dunkel Märzenbier 25 Fl . 3 M .

L L ! t « « Ar » S ,
Wilhelmshavcner Birr -Depot -

Roonstr . 15 .
Im Verlage von Lsrnkni -S

H « v « 8 in Schleswig ist er¬
schienen und durch alle Buchhand
lunqen zu beziehen :

M NMMWIkü
als Ursachen der Abzehrung und
Schwäche ( Schwindsucht ) , der
Krampf - und Schmerzanfälle , des
Erbrechens , der Uebelkeit und
Schwindlichkeit , der gestörten Ver¬

dauung und Ernährung , von
Lilvius Oockaunin .

Preis 3V Pfg .
Wer 33 Pfa . in Freimarken

frankirt einschickt , erhält dieses
nützliche Buch franco zugeschickt durch
die Bucbbandlung von I ' .
8 « I »1» aivr in Wilhelmshaven
Es wird durch dieses Buch Jeder¬
mann ermöglicht, die genannten p -i
nigenden und oft lebensgefährlichen
Krankheiten der Verdauungsorgane
zu erkennen und selbst auf bequeme
Art obne große Kosten ,u heilen.

UM
"

Gesch nfts - Croffnung .
Mit dem deutigen Tage eröffnete ich wieder meine

LävIrSi ' vL .
"WU

Ich bitte meine geehrten Kunden von Wilhelmshaven und Um
gegend um recht vielen Zuspruch . 060r § 2oÜIl .

MV
°

Prüfet Alles und behaltet das Beste ! -
WW

.! :»kttui <;rr- Iillnn , Fl . 3 Alk . a ' /gz Liter 15 Pf . V « r -
8« Iin1tt - iitiiiii , bas ist ersterer mit Sprit versc'mitten , a Fl . 1 Alk .,
a '/gz Liter 5 Pf . l uc ttn kinin , das ist künstlicher Rum , a Fl
45 resp . 50 Pf . , ^ Liier 15 Pf .

Damit sich ein Jeder , vorzüglich aber Diejenigen , welche in letzte'
Auktion Jamaica -Rum gekauft haben , sich davon überzeugen können
was Rum heißt und Rum ist . gebe in meinem Laken zum Genuß auf
der Stelle Proben gratis , und behaupte ich , daß mein Faxen - Rum
besser , als der in Äuction gekaufte Jamaica - Rum , welches mir auch
von anderer Seite schon bestätigt wurde .

O . ^l . ^ .rnolckt , Wilhelmsbaven und Belfort .

Zu verkaufen
2 Mutterkälber .

I . Ahlfs zu Banterwirth .

EWipapier
empfiehlt

.Lokaiin ^ « « k « n .
Delikate

Gliukr "
vom letzten Fange empfiehlt

U. iluIinK .
Neue Schwefelbohnen bei

Gesucht
versmion

*** ^ " '̂ ° llsche Con -

unt -, ^

KiMMlMiM

LllLLriL «L VLL 88 ,

(Üngarwein)
tärkend und mundend , empfehlen

IkrLiLZfS A NoÄviL , Leer
Niederlage bei Herrn H . F . Ghristions , WilhelmSbaven .

Pflaumen , Catharinen neue , kF 60 Pf.
do . do . alte , „ 45 „

sehr gut erhalten ,
do . türkische neue „ 40 „
do . böhmische „ „ 35 „
do. thürmgifcbe neue „ 30 „

Bei Abnahme von 2 ' /z Kilo tritt eine Ermäßigung von 5 Pf .
pr . Vz Kilo ein.

LnÄlviZs ^ s » IL 88 VIL .

ZWer -Mger
von Oai- l Vo88-8ikiöfell!,

Leinen - und Wäsche-Fabrikation ,
sowie

von Hevmann Vo88-Lpeir
im Voigtlande,

Fabrik reinwollener Kleiderstoffe , als :
Merino double , Cachemire double ,
Cochemire rc , zur gcneiqten Ansicht
und event . Bestellung. Prompte und
reelle Bedienung wird zugesichert .
Muster werden auf Wunsch frei ins
gesandt .

Ed . Jürgens ,
Bant , Adolfstr.

Verloren
ein kleines goldenes Petschaft mit
grünem Stein , worin die obere Hälfte
eines aufsteigenden Löwen mit Mor¬
genstern .

Abzugeben gegen gute Belohnung
in der Exped . d . Bl .

Zu vermiethen
eine kleine möbl. Stube für zwei an¬
ständige Leute . Elsaß , Marktstr . 18 .

Große

Kerl. MmMea ,
2 Paar 25 Pf . , ste' s frisch

Ludwig Janssen .

Zwiebeln
10 Pfd . 50 Pf . ,

100 Pfd . 4 M . 50 Pf .,
empfiehlt

LLotinx ,
Ecke d . Mühlen - u Börsenstr.

Am heutigen Tage eröffnete ich in
Belfort , Oldenburgerstraße
eine

Colomalwaaren-
Hlindliing

und halte selbige bei billigster Preis¬
stellung den geehrten Bewolmern von
Bclfort und Umgegend bestens em¬
pfohlen. Hochachtungsvoll

Al Vüsvr

k > 8 t (1686 lltznl < 6 .

t mit LK KLU2SQHa -
Soden , !2 uusAevädits
Sorten von OspKsIoniL,
Vorinld , palras u. Tan-
torin . Flasoken n. Liste

krei. Ilier L«
LS Alk . 50 ? r.
1 kostprodslcistö
mit 2 KSN2SN k'lLsodsn ,
Herd Nllä süss , k'rallvo
oaod »Uso steutsodsn u.

^ ^
4Slk .

^ °

Empfehle
Große

Salzgurken ,
Stück 5 Pf .
L. Bakker ,

Neubeppens .

von
l Hause des Herrn Schortau ,
nstr. Nr . 7 , geführte Wirth
letzt zum 1 . Februar ander¬
en vermietben.

Nil NI
(Kaiser-Saal )

Sonntag , IS . Novbr . 1882 :
Letzte Sonntags -Vorstellung .

Uguiiiiiiiiinsttliltt,
Lustspiel mit Gesang in 4 Acten

von A . L 'Arronq e.

Verem Kmiilix .
Sonnabend , den 18 . d . M .,

Abends 8 V2 Uhr :

Versammlung .
_ Der V orstand .

sLsin Mädchen mit guten Zeugnissen
sucht Umstände halber auf sofort

eine Stelle .
Nachzufragen in der Expedition

dieses Blattes .

GrötzteAuswahl
'.

MM Illheack

in. Filz, MM , Kitt er eic.
wurden mir von einem großen Ham¬
burger Fabrikanten zum raschen Ver¬
lauf übergeben .

Die Fabrikpreise sind 35 Pf . ,
5« Pf . , 70 Pf . , 1 - tt Mk .
per S ' ück.

Wiederverkäufer erhalten
entsprechenden Rabatt .

Das Neueste
tN

Älimeli , Ländern,
Klrauk- null Faniaste-Feüem,
Stoffen, Tüllen, Agraffen ,

Schnüren , Schleiern,

8(Mr2tzn, öoekeu,
'

Corsetts u. Handschuhen
empfiehlt zu billigsten Preisen

L klIIllll 6 L ^ 7
_ Bismarckstr 50

Dem Äupferknabm
«NI» 18 . ALovsinb «« .

Auch Du , mein Gustav, scheidest aus
Dem Junggesellen -Verbande ;
So leb ' denn wohl, Du altes Haus ,
Viel Glück zum Ehestande !
Nun sitz' st Du wie in Abrams Schooß,
Reich wirst Du durch die Liebe ;
Ja , wenn des Schwiegerpapa 's Moos
Nicht so fest sitzen bliebe .
Wenn wir nach Tages Müh ' und Last
Am kühlen Trunk uns lcEen ,
Dann kannst Du Abends Deinen Spaß
Am Kinderwiegen haben .
Doch wenn daheim der Teufel loS
Und Alles ist vom Uebel ,
Dann komm' und schöpfe neuen Trost
Aus wohlgefülltem Stiebet .
Bist Du bei'm zehnten angelangt,
Dann denkst Du : „ Gott befohlen " ;
Der Kukuk mag den Ehestand
Und alle Weiber holen !

8 . . . K.
v . 8 .
« k .

V . L .
8 a .
LS .
« l .
I » r

Gcburts-Änzeige7
Heute wurde unS ein Sohn ge¬

boren .
Wilhelmshaven, 16 . Nov. 1882 .

C . I . Bebrends
und Frau .

Redaciwn, Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven.
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